
 
 

Antwort zur Anfrage Nr. 0856/2013 der SPD-Ortsbeiratsfraktion betreffend Situation 

der Flüchtlinge in der Alten Ziegelei - aktueller Stand und Ausblick (SPD) 

 

Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

 

1. Wie ist die aktuelle Zahl der Flüchtlinge?  

Mit Stand vom 27.05.2013 sind in der Gemeinschaftsunterkunft in der Alten 

Ziegelei 85 Personen untergebracht.  

 

2. Wie viele der Flüchtlinge sind minderjährig? 

 Von den 85Personen sind 13 Personen minderjährig.  

 

3. Wie ist die Schwankungsbreite der Aufenthaltsdauer in der Unterkunft?  

Die Aufenthaltsdauer beträgt in der Regel zwischen 6 Monaten und 3 Jah-

ren. Dies ist insbesondere abhängig vom Status, sowie der Möglichkeit eine 

eigene Wohnung zu finden.  

 

4. Wie werden die Flüchtlinge sozial betreut?  

 Die Flüchtlinge werden derzeit über die MW Malteser Werke gGmbH betreut. 

Die Betreuung ist weit gefächert und umfasst Hilfen in psychischen Belas-

tungssituationen bis hin zu administrativen Angelegenheiten, wie z. B. An-

tragstellungen bei Behörden. 

 

5. Mit welchen Möglichkeiten können die Bretzenheimerinnen und Bretzenhei-

mer nach Auffassung der Verwaltung die Flüchtlinge sinnvoll unterstützen?   

 Auf Grund des langen Bestehens der Unterkunft finden bereits zahlreiche Ak-

tivitäten statt. Diese erstrecken sich von Hausaufgabenhilfen bis hin zur Ver-

sorgung mit Kleidungsstücken. Tätig sind ehrenamtliche, kirchliche Institutio-

nen, Verbände und Vereine. Auf Grund des angespannten Wohnungsmark-

tes in Mainz und der Absicht, Menschen, die auf Grund ihres Aufenthaltssta-

tus auch eigene Wohnungen anmieten können, wäre die Bereitstellung von 

Mietwohnungen die momentan zweckdienlichste und dringlichste Hilfe. 

 

6. Wie konkret ist der Bedarf und sind die Planungen für eine Erhöhung der 

Flüchtlingszahl in der alten Ziegelei?  

Der Bedarf an zusätzlichen Unterkunftskapazitäten ist konkret sehr groß. Die 

Planung für eine Erhöhung der Unterkunftskapazität in der Alten Ziegelei hat 

gerade begonnen. Zunächst muss erst einmal die grundsätzliche Umsetzbar-

keit abgeklärt werden.  
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